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Zcntralorgan der Bozialdcmokratird�cn parte » Deutfchlands

Kommunistische Dolchstoßtaktik .
Zersplitterungsarbeit statt Kamps ums Volksbegehren . — Der Erfolg

ist ihnen gleichgültig .
Die Kommunistische Partei hat sich gemeinsam mit der

Sozialdemokratischen Partei auf folgende Punkte über die

Durchführung des Kampfes um das Volksbegehren geeinigt :
1. Herstellung und Finanzierung der Eiuzeichnungslisten sowie

der erforderlichen Plakate mit dem Gesetzentwurf und der Aufsorde -

rung zur Einzeichnung erselgt je zur Hälfte durch die sozialdcmokra -

tische und kommunistische Partei .
2. Die Einzeichnungslisten werden zentral hergestellt und an

eine für jeden Dezirk vereinbarte Adresse geschickt . Der Versand an

sämtliche Gemeinden hat von dort aus mittels Einschreibebrief oder

gegen Rüclquittung an olle Städte und Gemeinden ZU erfolgen .
3. Die Plakatherstellung und die Verbreitung ersolgt nach dem -

selben Schlüssel durch beide Parteien . In den Bezirken erfolgt

zwischen den beiden Parteien eine Verständigung über die zu bear -

behenden Gemeinden , damit doppelte Arbeit venniedcn wird .

All « organisatorischen Vorbereitungen sind mit der

größten Gcwissenhastigkeit zu tresscn , um ein - Ricsenzahl von Dich

lern zur Einzeichnung für das Volkrbegchren zu veranlassen . Die

sonstige Propaganda — Versammlungen , Demonstrationen

und andere Veranstaltungen — , die zu diesem Zwecke oorzenommen

wird , ist von den einzelnen Korporationen entsprechend den gefoß -

tcn Beschlüssen der Verhandlungskommiision selbständig zu

führen . "

Diese Einigung hatte zur Voraussetzung , daß beide Par -
teien von dem gemeinsamen Willen erfüllt sind , ein

gemeinsames Ziel zu verfolgen und zu erreich ai , und daß sie
entschlossen sind , parallel zu arbeiten , ohne einander Schwierig -
keiten zu machen . Nur unter solchen Voraussetzungen ist ein

wirklich erfolgreicher gemeinsamer Kampf beider Parteien
denkbar . Die Äommunistischc Partei hat diese Vereinbarung
mit unehrlicher Gesinnung getroffen . Sie war

von vornherein entschlossen , nicht alle Kraft an das Ziel der

Durchsetzung des Volksbegehrens zu fetzen und die Agitation
nicht zu führen , ohne den Kampf der Sozialdemokratischen
Partei zu stören .

Der Beweis für die Hinterhältigkeit der Kommunistischen
Partei wird geliefert durch das Rundschreiben Nr . 1 ?

der Politischen Abteilung der Kommunisti -
schen Bezirksleitung Berlin - Brandenburg .

In diesem Ruiidschreiben . das wir im folgenden in feinen
wesentlichsten Teilen veröffentlichen , werden die Absichten der

Kommunistischen Partei mit der größten Deutlichkeit ent -

l üllt . Es kommt den Koinmumften nicht darauf an . einen

Erfolg des Volksbegehrens herbeizuführen , fon -
dern nur . durch diese Aktion an die Massen heranzukommen .
vm kommunistische Parteigeschäste machen zu können . Ganz

offen heißt es in diesem Rundschreiben , daß der Stimmittel
für die Kommunisten nureinagitatorischesHilfs -
mittel im Kampfe um weiterabgc st eckte Ziele sei .

Die Schwächung der Sozialdemokratischen Partei , die Er -

ringung der Führung in den Gewerkschaften , das sind die

wahren Ziele der kommunistischen Aktion , die angeblich der

Durchführung des Volksbegehrens dienen sollen . Di « Ein -

heitskomitees , die die K ominunisten überall zu bilden

versuchen , sind als organisatorische Zellen der kommunistischen

Organisation gedacht . Mit List und Heuchelei sollen die

sozialdemokratischen Arbeiter für die Zwecke der Kommunisti¬
schen Parte ! eingesangen werden .

Dieser hinterlistige und hinterhältige Kampf der Kam -

munisten gegen die Sozialdemokraiische Partei , die ihre ganze

Kraft für die Durchführung des Volksbegehrens einsetzen wird ,

ist ein niedriger und gemeiner Streich . Er bedeutet , daß man

den Bundesgenosien . der sich zum Kampf mit dein gemein -
famen Gegner anschickt , hinterlistig und feig vom Rücken

her anfällt .
Die Sozialdemokratische Partei wird sich nicht täuschen .

wenn sie annimmt , daß die gesamte Arbeiterschaft die kam -

munistische Hinterlist voll Empörung zurückweisen wird , und

nun erst recht ihre ganze Kraft aus oas Volts -

begehren tonzentrieren wird — trotz der kom¬

munistischen Sabotage .

Im folgenden geben wir die wesentlichsten Slcllen aus dem

kommunistischen Rundschreiben wieder :

Berlin , dm 28. Januar 1V2Ü.

An alle Mitglieder der B. L. , an alle Pol . . L«iter der Verwaltungs -
bezirke .

Rundschreiben Nr . 12. Nicht beiseite lcgenl Nicht verbreiten !

vekriffi : AMonxausschüsie sür die Durchführung des

Volksentscheids zur enischädizungslosen Eukeignung der

jütfto » in den Verwaltungsbezlrkent
Durch die Initiative der KPD . , durch ihren unermüdlichen

komprnwißlosm Kamps ist die Frage der Fürst cncnteignnnq zu cincr

Massenbewegung herangereift , die es i -tz» gilt . orgnnisstnrÜch z»>
sammenzusassm . Hier ist seit langen Jahren zum ersten Male wieder
die Gelegenheit geboten , dm leninistischen Grundsatz zu bewahr -

ftetav daß «6 die Ausgabe der revolutionäre « Partei ist , zehn - oder

hundertmal so viel Menschen mehr zu sichren , zu organisieren und

zu lenkcn , als sie selbst Mitglieder hat . Von der Reise unserer
Part ? ! Ist e » abhängig , ob die Partei dieser revolutionären Ausgabe
gewachsen ist oder nicht , ob sie In der Lage ist , die jetzt noch chaotisch
für die Fürstenmleignung interessierten Rlassm in ein organl -
salorisches Verhältnis zu bringen .

Das ist jetzt die wichtigste Aufgabe der HPD . Das Ist seit Zahrm
die günstigste Gelegenheit , nicht nur breit « Arbeilermassm .
sondern auch weile Schichicn des Mittelstandes und des Klein¬
bürgertums aus der Gesolaschasl der SPD . und zweisello » auch
aus der Gesolaschast der übrigen bürgerlichen Parteiea loszu¬

lösen . und sie in die Gefolgschaft der SPD . zu bringen .
Diesem Zweck sollen die Aktionsausschüsse in den

Verwaltungsbezirken dienen . Es kommt also nicht so sehr absolut
aus das organisatorische Verhältnis an , als auf dm ideologischen
Einfluß , den wir auf die uns politisch noch fernstehenden Masten
gewinnen .

I . Das Fundament der Aktionsausschüsse .
Das Fundament der Aktionsausschüsse und des stärksten Ein -

flusses muß das proletarische Eleincnt sein . Aus diesem Grunde
müssen die Bctriebsbelcgschaftcn im Verwaltungsbezirk den aus -
schlaggebcndcn Einfluß in den Aktionsausschüssen haben . Um dies
Fundament zu schaffen , ist notwendig :

a ) Die Vcrwaltungsbezirksleitimgen geben sofort den Betriebs -
zcllen den Auftrag , möglichst rasch zu einem festgesetzten Termin in
den Betrieben über die Betriebsräte Belegschasteversamm »
lun gen herbeizuführen , denen die Aufgab - gestellt wird . Cinhelts -
kom' tecs zu bilden . . . .

b) Dort , wo es möglich ist , soll sich vor der Belegjchastever -
sommluug der Betriebsrat durch Annahme einer Resolution
für die Fürstcnciltclgnung und den Volksentscheid bereits festlegen ,

um so der Betriebsversammlung von vornherein eine Plattform zu
geben .

c) Auch in Betrieben , wo wir kein « Genossen haben , muh vcr <
sucht werden , durch Sympathisierende , RFB . - Leute

�iisw. solche Betriebsversammlungen herbeizuführen , um Komitees
' für die Fiirstcnentei ' gming zu schaffen .

'

ck) Die Betriebszellen haben die Namen und
Adressen der Betriebsaktionsausschüsse sofort der B e r w o l -
tungsbezirksleitvng mttzutellen

_ _ _ _

IT . Die Bearbeitung der SPD . , der Unterausschüsse der

Gewerkschaften und des Reichsbanners im Verwaltungsbezirk .
Die SPD . hat generell für alle ihre Mitglieder die An -

Weisung herausgegeben , sich als Partei nicht an den gemeinsamen
Aktionsausschüssen zu beteiligen . Dort , wo die Unieraiisschüsse der
Gewerkschnsten unter starkem Einfluß der SPD . stehen , ebenso
das Reichsbonner , werden diese sich an die Anweisungen der SPD . -
Leitung halten .

Um aber diese Vorsichtsmaßregel der Beelnflussung der SPD . -
Arbciter durch die kommunistische Aktion ( gemeint ist die a>:
Zerstörung der SPD . gerichtete Aktion , nicht das Voll - -
begehren ! Red . D. ) zu durchkreuzen . Ist es Pflicht der verwe !
tungsbezlrke . an die SPD . , die Unterausschüsse der Gewe . l

schaste « und an das Reichsbanner heranzukommen .
Das geschieht am besten dadurch , indem man die E t n h e l t s -
komitees in den Betrieben veranlaßt , bei der SPD . - Lcitung .
den Unterausschüssen der Gewerkschaften und der Reichsbanner -
lcitung persönlich vorstellig zu werden , um von ihnen zu
fordern , daß sie sich an den gememsomen Aktionen des gesamten
Proletariats beteiligen . ( Seinen Brief schreiben von der Perlei aus . )
Gleichzeitig mit diesem Schritt muh man die SPD . - Arbciter , die

Das Gericht unter Mklage .
Warum wurde Senden freigesprochen

>»

Wie schon mitgeteilt , gab es im Fcmemordprozeß
zuletzt uock) eine Sensation , als die Frau des angeklagten
Polizeiwachtmeisters Stesn im Gerichtssaal er -

schien , ihre Vernehmung verlangte und ihrem Mann zuredete ,
doch alles auszusagen , was er wisse .

Ein Mitarbeiter der „ B. Z. " hat Frau Stein nach der

Verhandlung in ihrer Wohnung besucht . Sie hat ihm dabei
— vor Aufregung kaum in der Lage , zusammenhängend zu
sprechen — folge , »de aufsehenerregende Mitteilungen gemacht :

Mein Mann ist ein leicht becinjlußbarcr Eharakter , der als
alter Soldat nur gewohnt war , auf die Befehle seiner Vorgesetzten
zu hören . In der Zeit vom 1. April bis zum 1. Ottober war er im

Lager Elsgrund bei Döberitz in der Abteilung des Frei -

Herrn von Senden stationiert . Ich habe dort meinen Mann des

öfteren besucht und inöch van jeher über das dunkle Treiben ge -
tmmdert . Ick , kenn - n, einen Mann seit drei Jahren , aber er hat
niemals ein Wort über das Verbrechen an Panier gesprochen .

Erst als er verHaftel wurde , habe ich von der grauenhaften Tat

erfahren . Zammernd hat mir mein Mann gefkanden : . was hätte
ich tun sollen ? wenn ich ihn nicht ermordet hätte , wäre ich selbst
an der Reihe gewesen . "

Auch nach seiner Verhaftung hall « mein Mann , der niemals
an ein Todesurteil glauben mochte , geäußert , er fürchte

sich, aus dem Gefängnis herauszukommen , weil seine Komplizen

genau wüßten , daß er bei seiner Verhaftung alles erzählt und

unter anderem auch den Fememord Wills berichtet

hatte . Als ich von den furchtbaren Geschehnissen gehört hatte , habe

ich nichts Untertassen , um meinen Mann zu retten . Ich habe an

dcn Reichspräsidenten v. Hindenburg geschrieben , von dem ich
aber eine ablehnende Antwort erhielt , ebenso an das Justiz -

Ministerium . Immer verzwcifclt - r wurde ich.

Eines Tages erschien in meiner Wohnung der Vorsteher der

Schreibstube de « Regiments von Senden . Goebel . der mit meinem

Mann üelannl war . nnd den ick) bewirtete . Er erzählte mir . daß .

wenn er sprechen wolle , alles , aber auch alles an den Tag käme .

Dieselben Aeutzerungen hat Goebel auch zu Frau Schütz , der

Schwester des zum Tode verurteilten Oberfeldwebels Schirmann .

gemacht .

Goebel war in letzter Zelt immer mehr heruntergekommen und

war schließlich

Rels - ndcr des freig - sprochenca Feldwebel , Mäder

geworden , der eine BIjouteriefabrtk untechiell . Mäder be .

wohnte eine kleine Stube , In der sich nur ein Feldbell befand . Nach

Ausrollung des Fememordes Panier durch die Polizet ist Freiherr

v. Senden , der sich damals verlobt hotke . Tag für Tag >n der De .

Häufung ? Näder » erschienen , um sich mit ihm „ über die Loge zu de -

raten " .

Je näher der Tag der Verhandlung heranrückte , um so un -

ruhiger wurde ich. zumal es für mich seit der Aussage Goebclz fest -
stand , daß

der wahre Täter Freiherr v. Send - n

sei. An , Tage der Verhandlung erschien ich morgens beim Staats -
a ii w a l t , der mich fragte — das kann ich beschwören mit allen
Eiden — . . warum ich Frcihcrrn v. Senden cigenllich belasten wolle " .
„ Ein Vorteil sür Ihren Mann kommt dabei nicht heraus . Was
wollen Sie überhaupt aussogen ? "

Ich sagte , daß ich gegen Frecheren v. Senden und Mäder

aussagen wolle . Ich erzählte ihm in kurzen Worten mündlich ,
was ich vor Gericht vertreten wolle . Der Staatsanwalt gab
zur Alstwort , ich solle das i christlich aufsetzen . Ich er -
widerte chm , daß ich infolge der Aufregung nicht mehr in der Lage
sei , die Feder zu führen .

Jetzt verwies mich der Staotsanwall an den Rechlsanwolt R e d-
k o w s k i. Auch dieser Rechtsanwalt warnte mich dringend� vor

irgendwelchen Schritten , bis ich ihm sagte , tonn wolle ich die Sache
meine » Mannes selbst vertreten . Auch Rechtsanwalt Rcdkawski

stellte sich auf dcn Standpunkt , daß es nicht gut , ja sogar u u -

zweckmäßig sei , den Freiherr, , v. Senden zu belast - n.

Diese Mitteilungen bedeuten die schwerste Anklage
gegen das Gericht und die Staatsanwalt -

schaft ! Warum ist das Gericht und dfe Staatsanwaltschaft
den Angaben der Frau Stein nicht „ achgegangen ? Welches
Interesse bestand , den Freiherrn von Senden nicht b e -
l a st c n zu lassen ? Lag irgendein Grund vor , die Mitwirkung
des „ Kommandeurs " von Elsgrnnd - Döberitz zu verschleiern ?
Etwa auch ein . vaterländischer " Grund ?

Durch die Ausschließung der Oesfei , tlich ' keit hat das Ge¬

richt selbst sich den schlimmsten Auslegungen seiner Beschüsse
ausgesetzt . Wo die Kritik der Oesfcntlichkeit ausgeschaltet ist ,
kann das Gericht nicht erwarten , daß man ihm Vertrauen

entgegenbringt . Und deshalb muß die Außerachtlassung der

Bekundungen der Frau Stein J«, schwerste in Miß¬
trauen gegen die Haltung des Gerichts führen . Aber auch
der Staatsanwalt , der die Frau abwies , als sie ihm

Bekundungen machen wollte , wird zu sagen haben , weshalb
er das tat . Die Freilassung des Senden und sein Frcispruch
wird heute schon von der den Fememördern befreundeten
Presse zu einem Vorstoß gegen die politische
Polizei benutzt , der unterstellt wird , sie habe die . . Kvm-
mandeure " Senden und Gutknecht widerrechtlich vier Monate
in Untersuchungshaft gehalten , dann diese Ehrenmänner seien
ja jetzt freigesprochen !

Ist das der Sinn des Gerichtsentscheids ? Soll auch die

Polizei von ihrer Pflicht abgehalten werden , weiteres zur
Aufdeckung des . vaterländischen " Mordskandals zu unter -

nehmen ?
Wir erv ' arten , daß der Untersuchungsanssthuß des Reichs -

tags sich auch die Aklen des Mordprazesses Panier
oorlegxn und diejenige Nachuntersuchung vornehmen läßt , d -

Staatsanwolt und Gericht in diesem Fall « verweigerten !
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Gewerkschaftsmitglieder in de » Betrieben davon informieren und
den Versuch unternehmen , sie zu veranlassen .

in den Milgliedervcrsammlmigen der SPD� der Gewerkschasten
und des Reichsbanners über dieses Unternehmen der Einheit »-

kom' lees bei den genannten Organisationen zu diskutieren .
dlnnit die Mitglieder von ihnen weiter oerlangen , daß sich die
Partei , das Reichsbanner und die Gewerkschasten der Gesamtaktion
anschließen .

III . Einberufung der koastikuicrendea Konferenz
Sind diese Borarbeiten unter I . und II . getrossen , dann muß die

Berwaltungsbezirksleitung an die Borbereitung einer ionstimtionie .
renden Konferenz herangehen . Zu dieser Konferenz müssen ein .
geladen werden :

») die Unterausschüsse der Gewerkschaften . SPD . , Reichsbanner -
leute , die sich zur Beteiligung bereit erklärt haben . Roter Front .
kämpferbund . Roter Iungsturm , Internationale Arbeiterhilfe ,
Rote chilfe .

b) alle Organisationen , die dem Reichsausschuß für Enteignung
der Fürsten angehören . . .

Unter c) und d) folgt «ine Aufzählung von Organi -
sationen , die gleichfalls eingeladen werden sollen , darunter
sämtliche Arbeitersportoereine , christliche Gewerkschasten ,
chirsch - Dunckersche Gewerkschaften . Kolonialwaren .
Händler . Bäckermeister usw . Auch die Erwerbslosen sollen Einheits -
komitees bilden . Weiter heißt es dann :

Es ist nicht immer erforderlich , daß unsere Genossen
zahlenmäßig in diesen Ausschüssen die Mehrheit haben , sondern
daß sie tatsächlich die Führung desselben haben , und daß aus
diesen Gründen die besten Genossen des Derwaltungsbezirkes ,
der Jugend , des RFB . , des Iungsturms der Roten chilfe , der IAO�
vom JB . , oder wo wir sonst noch Einfluß haben , als Ausschuß -
Vertreter gewählt werden . Die kleinbürgerlichen Vereine und
Mittelparteien können bei einer guten Auswahl unserer Kräfte die
von uns bezogene Linie dadurch nicht verbauen , woraus besonderes
Gewicht gelegt werden muß , so daß im Gegenteil diese Gruppe , selbst
wenn sie in der Mehrheit ist . unter unsere Leitung und
Führungkommenmuß .

Die Frage der Fürsten enleignvng ist sür an » die Frage , om
weiter gesteckte Fiele , bei denen der Stimmzettel nur al » agitatorische »
HIlssmitlel in Betracht kommt nud als Gradmesser unserer Stärke
dient . Das muß von unseren Genossen , die sich vor der Konferenz
eingehend besprechen müssen , genau beachtet werden .

Zu sämtlichen Konferenzen dieser Organisationen ist jeweils
von der Bezirksleitung « in Referent anzufor -
dern . Bereits zur ersten Konserenz müssen die Richtlinien .
die noch vom Sekretariat für alle Verwaltungsbezirke herausgegeben
werden , vervielfältigt , für alle Konferenzteilnehmer vorgelegt werden
und darüber Beschluß gefaßt werden ,

daß man die Teilnehmer verpflichtet , in ihren Mitglieder .
Versammlungen sowohl die ganze Fürslenenleigauagskampagne

wie auch die Richtlinien zu besprechen .
um so in allen Organisationen eine politische Auseinander -
f e tz u n g um diese Kampagne herbeizuführen . Den aus der Kon -
serenz erschienenen Organisationsvertretcrn ist der Vorschlag zu
unterbreiten , in ihren Mitgliederversammlungen Vertreter de » Au » -
schusse » für den Volksentscheid referieren zu lassen . Dadurch ist e »
un , möglich , in den Reihen Ihrer Organisationen erheblichen poli -
tischen Einfluß zu gewinnen .

IV . Bildung de » engeren Ausschusse ».
Hier wird festgelegt , daß au » de ? Konferenz ein engerer

Ausschuß gewählt werden soll , in dem 1l) Kommunisten S Der -
tretern anderer Organisationen gegenüberstehen sollen . Der Ausschuß
soll geleilet werden von dem " politischen Leiter und dem
O r g a n i s a t i o n s l e i t e r der kommunistischen Organisation .

V. Tätigkeil de » Aktionsrmsschusses .
r ■ Ueber die beso , stiere Tätigkeit der Aktionsausschüsse werden noch
Richtlinien hei ausgegeben , die ganz konkret die einzelnen Auf -
gaben sowohl für den engeren als auch für den Gesamtausschuß
aufzeichnen . . . . Die Berwaltungsbezirksleitungen müssen neben
diesen Anleitungen den Berhältnissen in ihren Bezirken Rechnung
tragen und das Vorstehende einschränken oder erweitern . ie nachdem
wie es oen Berhältnissen in ihrem BerwalMngsbezirk entspricht .

Mit komm . Gruß
. . . . . Bezirksleitung Berlin - Brandenburg

Pol . Abtlg .

. Exzesse . '
Theater in der KoniggräßeC Straß « .

Keine Herausforderung . Verlangen nur de « Theaterdirettors ,
der Masse , ach , der Mass « , die nicht kommen will , einen lockenden
Bissen hinzuwerfen . Als die begeisterten Iungdeutschen vor etlichen
Monaten Bronnens „ Exzesse " sonntäglich und vor einem aus -
gesuchten Parkest spielten , prügelt « man sich. Die Polizei bekam
zu tun . Run soll wieder Skandal werden . Kops ' soll man stehen
und sich raufen . Literatur hin . Literatur her , Hausschlüsselmusik und
Pfeifen von schriller Großartigkeit wirkten auch diesmal mit . Aber
schon kann bemerkt werden , daß die Sache , die man austragen will ,
an ihrem Aktualitäts - und Radauwerte verlor . Leute , die om
Abend so unvorsichtig sind , sich an der Kasse ein Billest zu kaufen ,
sind kritischer . Sie halten auch Haus mit Beifall oder Tadel . Nun ,
man tobte auch in der Koniggräßer Straße , doch im ollgemeinen
befestigte sich der Eindruck , daß dieses Iugendstück „ Exzesse " beinahe
verrostet und verschüttet ist . Was noch kommen will und noch
kommen kann nach diesem Stück Bronnens , das überlegte man viel
eifriger , als daß man sich mit aktivem Interesse an den Dingen auf
der Bühne beteiligte . Man kann eben auch toben , wenn man sich
in Leichenstimmung befindet .

Die „ Erzesie " sind «in Lustspiel , das dielen Namen nicht ganz
verdient . Es ist dreckiges und kindisches Gemisch . Ein bißchen
Burleske , vom Tingeltangel gebort . Stettiner Sänger oder auch
Folies Caprice in der Elsasser Straße , wo man einen starken Tobak
gewöhnt ist . Dazu noch Herrenabendkomik , wenn etwa die Turner
von Kottbus sich schwarzweißrot erlustigen und ein Dutzend Bier -
jungen ausgesofsen haben . Man denkt daran , daß auch im Poriser
Wurstl - Iheater , wo die Mädel » van der Straße und die hohe
Diplomatie der orientalislbsten Exotik gleichmäßig verwandtschaftlich
verkehren , mit den Liebesdingen , die immer Untcrleibsdinge bleiben
müssen , derartig umgegangen wird .

Zunächst ist in dem Dramatiker , um den Deutschland auch lS2k >
mit ' Fansaren und Maulschellen kämpft , gar keine andere Regung ,
als der Konkurrenzneid auf diese Zötchenmocher . Der Konkurrenz -
neid ist übrigens berechtigt . Denn iolche Sachen ziehen immer .
Und auch Bronnen ist viel sympathischer bei dieser Arbeit , als dann ,
wenn er ernsthast das Leben befingert .

Trotzdem - - ja trotzdem lebt etwas in Bronnen , das wieder
neugierig aus seine Zukunft macht . Seht doch , in diesem Wirrwarr
von nichtssagenden Kalauern und Süss » und Geilheitsizenen findet
sich die Szene , in der Fräulein Schnicke die Welt anklagt , daß sie
schleckt und ungerecht sei . Fräulein Schnicke ist die geborene Welk -
heit und Altiungierlichkeit . Der Dichter takest ss« tramkomisch aus ,
und das gelmat ihm prächtig . Mit einem Schlag leben wir eine
wmose Groteske , wir merken Satire und einen großen Zua , fünf
Minuten lang . Fünf Minuten in zwei Stunden . Langweiligkeit oder
Gleichaüstiakeit . Auch da » ist schon etwas . Also , immer noch hoffen ,
nicht bloß schelten !

Alle » andere in diesem Stück müssen die Schauspieler besorgen ,
ixnd sie besorgen «5. Man weiß , sie sollen jenes verstebtx Bant -
personal spielen , das in Bozens und Stratsuich wstki und dorten
oerichiedeatlich i « die Betten , unter die Betten , in den Lokus und '

Sswert das kommunistische Rundschreiben . Die Zlrbeitör -

schaft weiß jetzt , was die Kommunisten wollen . Sie sollen
unvernierkt und mit List in eine kommunistische Or -

ganisation hineingezo werden . Es erhebt sich
aber auch die Frage , in welcher Verbindung der Ausschuß
für den Volksentscheid zu diesen kommunistischen
Plänen steht . Der Absatz des Rundschreibens unter III ruft
den Verdacht hervor , daß dieser Ausschuß von der Kommunist ! -
schen Partei ebenfalls als Z e rst ö r u n g s ze l l e gegen die

Sozialdemokratische Partei gebildet morden ist , und unter

kommunistischem Einfluß steht . Hierüber muß der Ausschuß
vollständige Klarheit schaffen .

Der Seitritt zum völkerbunö .
Beratungen im Auswärtigen Ausschuß .

Der Auswärtige Ausschuß de » Reichstage » beriet heule uee -
mittag über den ihm vom Reichstag überwieseneu deulschnationaleu
Antrag , der de « Eintritt in den Völkerbund von der Erfüllung einer

Reihe von Bedingungen abhängig machen will . Bach einer
Red « de » Reichsaußenminister » Dr . Strefemann wurde in die
Diskussion eingetreten , in der al » erster der dentschnationale Ab -

geordnete yoetzsch da » Wort ergriff . Nach Abschluß der Be -

ralungen im Auswärtigen Ausschuß , die sich voraussichtllch auch noch
auf de » morgigen Vormittag erstrecken werden , wird da »
Kabinett zur endgültigen Veschlllßjassung zusammentrete « . E » ist
nach Lage der Dinge nicht daran zu Zweifel « , daß sein Be -

schloß aus sosarllge Anmeldung zum Völkerbund lauten
wird .

ßememorüuaterfucksung im Reichstag .
Aufstellung eiueS Arbeitsplans .

Der Fememord - Untersuchungsausschuh des Reichstags hielt heute
seine erste Sitzung ab . Der Borsitzende . Abg . Schester ( Ztr . ) . wie «
dann aus den wesentlich p o l i t i s ch e n Charakter des Ausschusse ,
hin und richtete an die Mitglieder die Bitte , die polstischen Gegen -
scitz « möglichst zurückzustellen und sachlich zu oerhandeln . Der Bor -
sitzende betont « weiter die dreifache Aufgabe des Ausschusses : Unter -
iuchung der Femeorganssalionen . der Fememorde und der sonstigen
strafbaren Handlongen . Er enstoickeste dann einen Arbeitsplan : Zu -
nächst Materialbeschasfung zur Beurteilung , ob überhaupt
Femeorganisationen bestanden haben , ob Fememorde vorgekommen
sind und ob und wie die eventuell vorhandenen Femeorganssalionen
im Zusammenhang stehen , und welch « strafbaren Handlungen sonst
vorgekommen sind . Zu diesem Zwecke werde man sich an die R e -
g i « r u n g zur Ueberlassung von Materiol wenden müssen , das man
selbstverständlich noch ergänzen müsse . Man müsse vor allem da «
gesamte Material der Staatsanwaltschaft haben , all « Akten ,
in denen Fememord « Gegenstand der Untersuchung waren . Dann
müsse das Material durch einzelne Berichterstatter
studiert werden , und schließlich müsse die Aufrollung einzelner
Fälle von dem besonderen Interesse zwecks restloser Aufklärung
der politischen Motive erfolgen .

Abg . Schneller ( Komm . ) schlägt vor : 1. Behandlong de »
Tatsachenmaterials über Fememord « . Einstellung des Der -
fahren « in konkreten Fällen : 2. Untersuchung besonders
krasser Einzetfäll « . wie z. B. des gestern in Moabit ver -
Handesten Falles Panier und des Mecklenburger Falles :
ob etwa »olkssche Organisationen oder sonstige Organisationen in
Frag « kommen , z. B. der in der Oeffenllichkeit erwähnte Stahl¬
helm : S. Aufklärung der Frage über die Geldgeber .
die Unterstützung gewährt haben : 4. vi « Stellung der Behörden
zu den Femeorganisationen : 8. Untersuchung über den
Gang des Verfahrens und 8. Untersuchung der Der -
folaung der Fememord « durch die Gerichte ,

Abg . Scheidemarn » ( Soz . ) hält die Materialbeschaffung vor
allem vom Ministerium de » Innern , vom Auswärtigen Amt und
vor allem von der Reichswehr für erforderlich . Besonders werde
man sich mit dem geradezu hermetischen Ausschluß der
Oessentlichteit im Moabiter Fememordprozeß zu beschäftigen
haben .

Abg . L- ndsberg ( Soz . ) schlägt zunächst die Beschaffung des
gesamte » Materials vor , und zwar ohne Beschränkung auf
preußisches Material , und dann erst Aufstellung eines Arbeitsplans .

Abg . Boecke ? ( Dnat . ) tritt diesem Vorschlage bei : dann werde
man die einzelnen Berichterstatter bestellen müssen .

— — — — - -- r 1 1

in die Herzen hineintritt . Die Idee des Bierulks ist ja ganz pfiffig
eingefädelt . Jede Biermimik und all « Posten der Stettin « Sanger
und der Montparnasse - Komödien von Paris kranken daran , daß die
Fortsetzung nicht hält , was die psisfig « Idee versprach . So «nt -
ichließen sich die Komödianten , aus «lgener Kraft den Ulk zu be -
streiten . DagnySeroas macht die entzückendsten Anstrengungen .
um die Geilheit zu veredeln , und Kurt B o i s mimt mit packender
Komik , aber auch zuckersüß , einen Berliner Jungen . Allen , die an
der Posse beteiligt sind , den Bankbonzen , den Kommis , den ironischen
Weibtrampeln und schließlich den herrlichen Stenotypistinnen und
Liebhaberinnen , hat der Regisseur Heinz Hilpert einen zünden -
den Furor eingeblasen . Ueber die Schauspieler amüsiert man sich,
weiß man auch mit dem Text , den sie sprechen , oft gor nichts anzu -
fangen .

"
MaxHochdarf .

Couöismus .

Der kkelne Apotheker Couö in Nancy ist ein kluger Mann . Er
weiß , daß die Krankheiten unserer Zeit die ganze Skala von Hysterie
und Neurasthenie beherrschen . So prägte er seine Formel : Es geht
mir von Tag zu Tag in jeder Hinsicht immer besser und besser , und
verspricht denen Hilfe von allen Uebeln , die sie gläubig zwanzigmal
morgens und abends , die Betonung aus „ in jeder Hinsicht " , an den
Knote » eines Bindfadens abzählen . Nicht der Wille , sondern die
Phantasie , die im Unbewußtsein wirft , soll heilen . Man derichtet
von Wunderkuren aus Nancy .

Daß der Dortrag eines Schüler » und Jüngers von Coue auch
in Berlin sein Publikum finden würde , war vorauszusehen . Der
Klindworth - Scharwenka - Saol war zum Bersten voll .
Eine tnteresiant « Mischung . Frauen mit oerzückten Augen schon vor
Beginn des Vortrages , lyrische Jünglinge , deren Extase in ihren
langen Haaren liegt , ältere Dunen , die unzweifelhaft der schon als
ausgestorben gemeldeten Gattung der asten Jungfern an -
gehören . Dann ober auch gute Bürgerlichkeit , Intellektuelle .
Der Bortragende Leon Hordt erläuterte die Lehre Coues , den
Sinn seiner Formeln . Massensuggestionen , wie Coue in Nancy sie
ausführte , sind in Deutschland oerboten . Also demonstrierte er nur

Autosuggestion . Ein Knopf an einem Bindfaden , einem der Hörer
in die Hand gegeben , pendelt « nach Wunsch m der Geraden > v
oder der dazu senkrechten LI ) . Kopfschmerzen einer Hörerin ver -

schwanden . Dann fragte Hardt nach Stotterern im Saal . Natürlich
meldete sich keiner . Auf gütliches Zureden ging schließlich eine

junge und hübsche Dame verlegen aus ? Podium . „ Wie heißen Sie ? "

Kopsschütteln . Den Satz : „ In Amerika gibt es vier Städte namens

Heidelberg " sagte sie ebenfalls nicht : vielleicht , weil er ihr zu un -

wahrscheinlich erschien . Also den Ansang der „Glocke " . „ Nein . "

„ Können Sie überhaupt nicht sprechen ? " „ Nein . " „ Sie können

. jetzt sprechen : denken Sie sick : ick kann jetzt sprechen , und wieder -

holen Sie den Sag : „ In Amerika . . . " Sehr leise , aber ohne
Schwierigkeit floß er von den Lippen . Es handelte sich also lediglich
um eine nervöse Sprachstörung . Der Saal war ob des „ Wunders "

entzückt .
Aber Hardt zerstörte den Wunderglauben . Er zähste Krank -

heiten aui . bei denen Coueismus »llple , andere , denen gegenüber
er versagte . Bei Lungentuberkulose soll man gute . Erfahrungen da -

> mtt — n e b e n einer zweckmäßigen ärztlichen Behandlung — ge -

Der Borsitzende weist auf die dem Ausschuß vom Pkenun »
zurgewiesene Ausgab « hin . die einzelnen Fememord « und die
Organisationen zu untersuchen . Man könne seine Aufgabe daher
nicht erweitern . — Abg . Graes ( Dnat . ) hält den , in dem kommu -
nistischen Antrage liegenden Arbeitsplan - über die Ausgabe des
Ausschusses weil hinausgehend . Da werde man fünf oder sechs
Unterausschüsse einsetzen müssen , die jahrelang zu untersuchen hätten .
Ein « solche llferlosigkeit der Untersuchung müsse vermieden werden .

Hieraus wird folgender Antrag zum Beschluß erhoben : „ Der
Vorsitzende wird beaustragt , zwecks Beschaffung des Materials mft
den Ministerien des Reiches und der Länder in Ver -
bindung zu treten und dem Ausschuß baldmöglichst das herb «»-
geschaffte Material vorzulegen , insbesondere die Akt « »
über die rechtskräftigen Verurteilungen und
« ingestellte Verfahren . "

Stäöteorünung vor üem Lanüta ? .
Der Landtag überwies heut « ohne Aussprache den Zentrums -

antraa Dr . P o r s ch auf Vorlegung einer Denkschrift über d « n Stand
der Oedlandkultivterungen und Bereitstellung weiterer Mittel zur
Förderung der privaten Siedlungen sowie den gemeinsamen An -
trag der bürgerlichen Parteien aus Anerkennung der in Ober -
j ch l e s i « n durch Aufruhr und Poleneinfuhr verursachten Schäden
als Reichsschuld und über die Beschleunigung der Entschädigungs -

Zahlungen der Ausschußberatung . Die Große Anfrage B o r ck ( Dnotl . )
über die Behandlung des Polizeihauptmanns Bender und des Polizei -
oberleutnants Nagel wegen ihre ? Stellungnahme bei Ausführungen
in öffentlichen Versammlungen geht gleichsolls ohne Aussprach « pn
den Hauptausschuß . Hierauf beginnt dos Haus die zweite Beratung
der neuen

Städteordnung .

Abg . v. Eyaeru ( D. Dp. ) gibt al » Berichtersioster einen Rückblick
auf die bisherigen DerhondlUngen des Entwurfes , der den ver -
- lossencn Landtag sehr ausführlich beschäftigt habe und schließlich in
der von diesem beschlossenen Ausschußfassung al » Initiativantrag
vom Zentrum vor den neuen Landtag gebracht worden sei . Der
Redner gedenkt des Hinscheidens de » früheren Berichterstatters
Dr . P r e u ß. das «ine empfindliche Lücke in die weiteren Beratungen
gerissen habe . _

ivenüisthe Rktion .
Laufitzcr Abordnung bei « Völkerbund .

Dresden . 3. Februar . ( Mtb . ) Zu der Nachricht , daß die Wenden
in der Lausitz sich zusammengeschlossen und «inen Wendischen
Volksrat gebildet haben , teilt die „ Dresdner Dottszestung " mit .

daß « » bei diese ? Gründung eines wendischen Parlaments , dessen

Mitglieder nicht gewähst . sondern ernannt sind , reicht geblieben ist .

sondern daß der Voiksrai bereits eine eigene Vertretung nach Genf

geschickt hat . um dem Völkerbund Wünsch « vorzubruigen . Die Ab -

ordnung setzt « sich zusammen au » dem radikalen Führer . Landtags

abgeordneten Ernst Barth au » Vriesing . dem Jlchtizrat Dr . Her -
mann au » Bautzen und Kaufmann L o r e n tz au » Weihwaii . - ! - .
Dr . Hermann soll sich in Genf nicht als au » Bautzen kommend wr -

gestellt haben , sondern au » „ Budyschin " . Bereit » im Frühjahr 1919

reiste Ernst Borth nach Paris und meldete der Friedenskonferenz
Ansprüche de « wendischen Nationalausschusses an . Die wendischen

Forderungen sind jedoch , trotz gewisser Unterstützung von Prag au ».

abgelehnt worden .

Die faschistische Wissenschast .
» o « . 3. Februar . ( DTA . ) 400 Studenten in der Aula der

Universität von Florenz verlangten dieAbsetzungdesRektors
der Universität mit der Behauptung , daß er keinguter Faschist
sei. - ver Rektor erklärt «, daß er auf Grund der letzten Dorsällc in
der Studentenschaft bereit » seine Entlassung in Rom einge -
reicht habe , ebenso der Deka » der medizinischen Fakultät , Senator

Lustig . Nach dem „ Corriere d' Italia " erwartet man die Ent¬

lassung weiterer Professoren , die nicht faschistisch ge¬

sinnt sind .
Wofür sie Geld Hobe « .

Ro « . 3. Februar . ( WTB ) Der Ministerrat billigt « zunächst den

Bericht de » Finanzministers Gras Volp ! über da » Londoner

Schuldenabkommen . Sodann wurden sür die Ausbesserung
der Ofsizier » bezüg « « 8 Millionen Lire bereitgestellt .

macht haben . Da » ist sehr glaubhast , da jeder Arzt weiß , wie sehr
die seclssche Verfassung der Lungenkranken auf ihr Srankheitsbild
Einfluß hat . Aber einer großen Zahl der Anwesenden schien
Hardt jetzt als Wunderdoktor . In schriftlichen Fragen , die man ihm
in der Pause aufs Pull legte , erkundigte man sich nach Formeln , sich
zu verjüngen , Eifersucht zu heilen , Liebe oder Klugheit zu erwecken .
kurz , neben den Hilferufen Verzweifelter enthielt da » Zettelpäckchen
alle Auswüchse menschlicher Dummheit . Gegen die kämpft aber
auch der Cueismu » vergeblich . _

Tes .

Die hilfsaftlon für die deutsche Sünfllerschaft . Roch den Mit -

tcilungen , die dieser Tage im Landtagsausschuß gemacht wurden .
soll das für eine Hilssaktton zur Verfügung stehend « Kapital von
M Million als «ine Art Stiftung erhalten bleiben , und nur die

Zinsen sollen verteist werden , da » sind sür dieses Jahr 80 000 M.

Die Unterftüßungsgesuch « sind bis zum IS . Februar bei den prcußi -
schen Gauverbanden des Reichsvcrband « , bildender Künstler einzu¬
reichen . Zweck des Darlehens ist die Aufrechterhaltuug der beruf -

sichen Täligkeit . Neben der wirtschaftlichen Notlage soll vor ollem
die künstlerische Tüchtigkeit , nicht die Zugehörigtest zu einer Richtung
oder Gruppe in Betracht gezogen werden . Di « Entscheidung liegt b«i
den Ausschüssen , die die wirtsachstlichen Künstlerverbände möglichst im

Einverständnis mit den Künstlervereinigungen bilden , und im Be -

schwerdefalle be « , Minister . Es besteh : Aussicht , daß diese bisher
nur von Preußen und Bayern «ingerichteten Darlehenskassen auch
von den anderen deutschen Ländern eingeführt werden : aus diesem
Grunde wirt » nicht die Staatsangehörigkeit , sondern der Wohnsitz

berücksichtigt .

Die Bibel al » Zettungsroman . Wenn es dem europäischen Leser

schon seltsam erschien , daß die amerikanischen Zestungen im ver -

qangenen Jahr in ihren Leitartikeln dem amerikanischen Dolk « dea

Unterschied zwischen . Fundamentalisten " und . Modernisten " in der

Pibclauslegung klarmachten und anläßlich de » Affenprozesscs der

gleichen Streitfrage noch größeren Raum widmeten , so liest er jeist
mst heiterem Staunen die Nachricht , daß zahlreich « Zeitungen von
nun an täglich « ine dibliscki « Geschich, « in Fort -

setzungen bringen werden . Der Gedanke geht vcn dem

„ Preß - Rodio Dibl « Service " aus . dem früheren »Zurück - zur .
Bibel - Bureou " : dieser Pressedienst will an mehr als tausend Tages¬
zeitungen die gesamte biblisch « Geschichte kostenlos zum Druck liefern .

Nach den Schätzungen de » Bureaus werden , bei täglicher Fort -
sctzung zweiundeinhalb Jahre nölig sein , um die ganze biblische Kr -

schichte zu brinaen . An einer Ausdehnung au ! Wochenblätter und

Handelsberichte ' sowie Radio - Programm « wird eifrig gearbeitet .

tulNpl - lhen ». Die V, emiere de ? Lufilple » . 7 i tl g' von Ttirnort und
Geibidon wird am Sonnabend , den 6. , stattfinden .

Merilonilche vosslellung vom S. bis t4 . Februar findet im trotzen
<Nchtboi des Kunftae werbemuseum « , Prin » AIbrlch >fira - ,e 7. eine

SluSilellung der Malerin Trud « R e u h a u » fi - tt . welche neben einer Blasien
Anzahl von Oelgemölden . tlquarellen . BoitSIdpen und L- ndlchallen . von
der Kilnillerin ielblt aulB - srabene azteksschc »ätzen und »esake , «owle Hand .
arbeiten , M»Ierei - n. Töplereien und »ebearbeilen der Siuzc » - r - nen ielgt .

vir »eur Saasshand lirng . Tauenhienfirai - e «, zeizt tum 5. Jebryar WS
5. Akär , eine TuSfiellun » oca Zeichnungen und Aquarellen von Zj » Itce
Trier .

' ' . . ■ .



Möreßüebatte in �onüoa .
Scharfe Qppofitio » der Arbeiterpartei .

Dem Herkommen gemäß Hai die Regierungspartei ini britischen
Parlament , die über die Mehrheit verfügenden Unioniften ( Kon -
fervatwen ) , die Beantwortung der Thronred « durch eine — sie nur
paraphrasiercnde — Dankadresse beantragt . In dieser Debatte

sprach für die Arbeiterpartei

Clyae »
in Vertretung des abwesenden Mocdonald . Er sagt « u. a. : Di «
Thronrede enthält nichts , was darauf hindeutet , dah die Regie -
rung wirklich großzügige Pläne hat . Der Hinweis auf die

Abrüstungsfrag « sst erfreulich Man darf fragen , ob England dabei
mit gutem Beispiel vorangehen wird . Während der letzten
vier Jahre hat es für Rüstungen über 4ZZ Millionen Pfund Sterling
ausgegeben , das ist nahezu dreimal so viel , wie für den Unterricht .
Die Thronred « hat in der Ardeitswsenfrage kein Heilmittel und

auch kein Mittel der Erleichterung in Aussicht genommen . In dieser
Hinsicht hat die Regierung ihre Versprechungen glatt gebrochen .
Zum Kohlenproblem muß man fragen , wieso die Interessen der

Arbeitgeber an erster Stell « stehen . Die Politik der Lohnver -
Minderung , die vor vier Jahren betrieben wurde , hat die

Handelsdepression nicht behoben , und das Problem
der Arbeitslosigkeit nicht gelöst oder neu « Märkte eröffnet , wie

seinerzeit vorausgesagt wurde . Di « Thronrede enthielt eine un °

richtige Stelle , nämlich die . wo von den freundlichen Be -

Ziehungen zu den fremden Mächten die Red « ist . Dieser Satz hätte
ergänzt werden müssen durch die Worte : „ Aber was Rußland de -

trifft , so verfolgen einig « meiner Minister die russischen Vertreter
mit höchst bösartigen B e s ch i m p f u n g e n. �

Clynes schloß mit der Feststellung : Di « jetzige Regierung ist der
größte Fehlschlug vnd die größte Enttäuschung in der politischen
Geschichte des Landes .

Lloyd George ( liberal ) erklärte » Locarno würde völlig nutzlos
sein , wenn es nicht durch Abrüstung ergänzt werde .

Premierminister valdwin

suchte die Opposition zu widerlegen . Die Abrüstungsvor -
konferenz stellte er als eine Zusammenkunft derjenigen Regle -
rungen dar , die entschlossen seien , nunmehr sestziistellen , welch « ge -
meinsamen Grundsätze und welche Fortschritte in der A? »

rüstungsfrage festgestellt und zustandcgcbrächt werden könnten . Die
englische Regierung werde zu der Konferenz mit dem ersten Willen
gehen , die Verpflichtungen zu erfüllen , die ihr im Friedensvertrag
auferlegt worden seien . Es werde im übrigen für die Arbeiter
aller Industrieländer , die jetzt olle mit schweren wirtschaftlichen
Krisenerscheinungen zu kämpfen hätten , «in Segen sein , wenn es
gelingen würde , eine Einigung über eine einheitliche Handhabung
des Achtstundentages zu erzielen . Eine solch « Einigung sei
Vorbedingung für die Ratifikation des

�
Washingtoner Abkonnnens

über die Stunden - Woche durch England .
Als Baldwin geendet hafte und ein konservativer Abgeordneter

die Prüfung der Frage forderte , ob die Empfänger der Arbeitslosen -
Unterstützung lieber Arbeit fänden oder es vorzögen , arbeitslos zu
bleiben , kam es zu stürmischen Auftritten . Die schoftischen
Abgeordneten der Arbefterpartei , deren Radikalismus bekannt ist ,
verhinderten den konservativen Redner , seine Ausführungen fort -
zusetzen . Erst nach wiederholtem Eingreifen des Sprechers gelang
es , einen ruhigen Fortgang der Verhandlungen zu sichern .

. f . •• « - X ■ -T-.;
Im Ober 7, aas wurde die Dankadresse ohne Abstimnning

angenommen . Der Lord kanzle ? erklärt « im Auftrag « der Regierung .
daß ein Gesetz zur Reform des Oberhause » in Vor -

l - ereitung sei .

Der neutrale Srianü .
Zwischen der Linkem und Toumer .

Pari « , st. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Kannner hat
mft 325 gegen 200 Stimmen aus Antrag der Linksparteien be -

schloffen , di « Beratung des Ausichußantrage » , Teil Z. zu beginnen .

lieutc , Mittwoch , beginnt also die Beratung über die Maßnahmen

zur Erhöhung der Einnahmen aus der Einkommensteuer , sowie über

die Reiorm des Erbrechtes zugunsten de » Staate », vi « Red « Briands

hat nicht die erwartet « Klärung - der Situation gebracht , er ist aus

der Neutralität , die er sich in den Konflikten zwischen der Linken

und seinem Finanzminister von Anfang an auferlegt Hot . auch jetzt

nicht herausgetreten . Er Hot erklärt , daß di « sinanzicU «

Situation die schleunige Verabschiedung neuer ausreichender

Steuereinnahmen verlang «, es ober im übrigen vermieden , sich zu -

gunsten des Ausschußantrags oder für die vom Finanzminister vor -

geschlagenen Zahlungssteuer auszusprechen .

Kein « Kammerdebatte über die AraukeusälschKNg .
Pari » . 3. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Brian d ani -

wartete auf «in « Frag « über den Zeitpunkt der Beratung der unga -

Tischen Notensälscheraffäre . daß «ine Debatte nicht stattfinden könne ,

solange sich die Angelegenheit noch im juristischen Stadium be -

fände . Frankreich dürite sich nicht dem Vorwurf aussetzen , sich in die

ungarische Justiz einzumischen . Man müfl « Vertrauen in di «

ungarische Rechtsprechung haben .

«

Inzwischen hat Souerwein im „ Matin " seinen
Budapester Reise - und Ertundungsbericht veröffentlicht . Er

bestätigt vollauf all dos , was der „ Borwäifts " über die Zu¬
sammenhänge der Fälscher mit den gaunerhasten Prvmi -
nentesten des Horthy - Staates und über die Sabotage der

Untersuchung und Aufdeckung durch die horthqungarischen
Derwaltungs - und Gerichtsbehörden mitgeteilt hat .

Das rumänische Schanöregime .
Zusammenschlust der eppofltionSparteie «.

Bukarest . 3. Februar . ( TU. ) Die zu einer Einheitssront zu -

sanmienzeichlossenen Oppositionsparteien veröfientllchen di « gemein »
same Erklärung , angesichts der Haltung der Regierung sei zu be -

fürchten , daß sie noch im letzten Augenblick den Versuch machen wird ,
durch Vergewaltigung und Fälschung des nationalen
Willen » die Macht an sich zu reißen . Daher haben sich die National -

partei . die Bauernpartei und die Dolkspartei zu gemeinsamem Bor -
gehen bei den Gemeindewahlen entschlosien und vereinbart , für «in -

Aushebung der jetzigen Berwaftungsgesetze und für eine neu « Gesetz -
gebung einzutreten . Die Parteien oerlangen serner . dah da , Ergeb -
nis der letzten Parlaments wählen für ungültig erklärt

wird , da es nicht dem Willen des Volke , entspricht und für tweii «

volkstreisc ein « Herausforderung bedeute . All « ungesetzlichen Hand -

lungen und Druckmittel , die bei den Dahlen angewendet worden

sind , sollen streng bestraft werden .

Kpaslung einer Mermönnerparlei ist das Neuest « au » Warschau .
Zwei ' . Nilglieder der kleinsten Äauernpartei des Pfarrers Okon
pib « d « « dsm am « aHsgi�oi ) « « wd uws«tetzrt . _ _

Krastmeiertum .
Denn der Zug über die ersten Deichen der Staion fährt , steht

man bereits auf , männlich und gestrafft , stellt sich an die Türe und

beginnt sich mit dem Drücker eingehend zu beschäftigen . Und sobald
der Bahnsteig erreicht ist , öffnet man die Tür , der ganze Körper itt
von Erwartung gespannt , und mit einem kühnen Satz , »stolz in
der Brust , siegesbewußt " , springt man im Fahren ab . Man ist viel

zu geschickt , um hinzufallen und unter den Zug zu kommen . ' Warum
soll man « arten , bis der Zug hält ? Das hat man nicht nötig , auch
wenn man über noch soviel Zeit verfügt . Oder wenn man zufällig
vergißt , im Fahren abzuspringen , dann wirst man wenigstens mit
geschwellten Muskeln die Tür in das Schloß , daß die Fensterscheiben
in Gefahr sind , zu zerspringen . Irgendwie muß man doch mit seiner
Kraft und seinem Mut imponieren . Man vergißt natürlich , daß sich
dabei auch Unglücksfälle ereignen können , wie in den letzten Tagen
auf der Station Neuenhagen , als «in etwa zwanztgsähriger
junger Mann mft geschwollenem Bizeps die Tür zuschmetterte . Ein
zusällig im Abteil anwesender Dahnbeamter wollte sie , um das Zer -
springen der Scheibe zu oerhindern , auffangen : dabei wurde ihm die
Hand eingequetscht , und er mußte seine gute Absicht mit dem Verlust
des kleinen Fingers büßen . Allerdings konnten dieses Mol die
Personalien des �Kraftmeiers " festgestellt werden . Eine andere
Frage ist es nur , warum auch manch « Bahnsteigschassncr die Türen
mit voller Ducht zuwerfen und damit ein Betspiel geben , da , so an -
regend wirkt , daß es auf der nächsten Haltestelle von den Fahr -
gasten nachgeahmt wird . Weniger Kraftaufwand würde sich besser
ausnehmen und dasselbe Ziel erreichen .

Ueberfälle auf Schutzpolizeibeamte .
El » Beamter schwer versetzt .

Zu schweren Ausschreilungen gegen Polizeibeamte kam «» in
der vergangenen Nacht kurz nach I Uhr in der Landsberger
Allee . Ein Ehausseur aus der Frankfurter Allee hatte eine etwas
angetrunkene Gesellschaft eine längere Strecke gefahren .
Als vor dem Hause Nr . HO gehalten wurde und er sein Fahrgeld
verlangte , weigerten sich die Fahrgäste zu zahlen .
griffen den Chauffeur tätlich an . Dieser stieg ab und holte Polizei -
beamte , um die Fahrgäste feststellen zu lassen . Kaum aber waren
die Wachtmeister Mengewein , Gennicke und Pohl vom 82. Revier
erschienen , um dem Verlangen des Chauffeurs zu entsprechen , da
fielen die Fahrgäste , denen noch andere beisprangen , über sie her .
Die Beamten wurden von etwa 10 Personen schwer bedrängt .
Mengewein erhielt mit einem stumpsen Gegenstände einen Schlag
über den Kopf . Auch Gennicke erhielt mehrere Schläge . Mit Unter -
fttitzung eines weiteren Beamten , der auf das Noizeichen herbei
eilt «, gelang es , die Rotte zu überwältigen - Die Haupttätcr , zwei
Männer namens Rudolf und ein Robert Eckwert aus der Dragoner -
stroße , sowie ein « Frau Anna Görtz aus der Prenzlauer Straße ,
wurden festgenommen und nach der Revierwache gebracht . Auch
hier beschimpften die Festgenommenen di « Beam -
t e n ans das gröbste und begingen weitere Tätlichkeiten . Rudolf
Eckwert biß den Wachtmeister Pohl in den Daumen , so daß er ärzt -
liche Hilfe in Anspruch nehmen mußte . Bei Mengemein stellten die
Aerzte im Krankenhau , Am Friedrichshain eine sieben Zentimeter
lange , tief « Wunde an der linken Kopfseft « fest , die bis auf die
Knochen geht . Der Schwerverletzte muht « in das Staatskrankenha » ,
gebracht werden . Die vorlönfia Entkommenen sind zum Teil auch
schon bekannt . Die ganze Rotte setzte sich au , Leuten zusammen .
die als Rowdies in der Gegend schon ihrm Ruf hoben . Gegen
einig « schwebt bereft » ein Strafverfahren wegen ähnliche ? Aus -
fchreitungen , die sie im November v. I . verübten .

In der Rathenower Straße wurde gestern abend der Poli -
zeiwachtmeister Weber , als er mehrer « musizierend « und
lärmend « Burschen zur Ruhe und zum Weitergehen auffordert « .
von dem 21 Jahre alten Schloff «? Karl Weigt aus der Rathenow « ?
Straß « durch mehrere Schläge mit einem Schlagring im
Gesicht und am Kopf erheblich verletzt . Ein in einer nahe gelegenen
Konditorei zufällig anwesender Polizeiwachtmetster kam dem Be¬
drohten zu Hilfe und hielt den Weigt bis zum Eintreffen weiterer
Revierbeamten fest . Weigt wurde zur Woche gebracht und nach
Feststellung seiner Personalien entlassen . Weber , der erhebliche
Wunden im Gesicht und auch eine leicht « Gehirnerschütte -
rung davongetragen hatte , wurde in die Sanitätsstelle Im Tier -
garten gebracht . _

Neue Tchwierigleite « bei der Komische « Oper .
Die Affäre der Komischen Oper will noch immer nicht zur Ruh «

kommen . Noch dem Zusammenbruch Klein » spielt bekanntlich das
künstlerisch « und technische Personal der Oper di « Revue „ Don A
bis Z " selbständig weiter . Da keine Masse vorhanden war , ist man
natürlich aus die täglichen Einnahmen angewiesen . Als gestern abend
vor schwach besetztem Haus « die Darstellung beginnen sollt «,
weigerte sich ein Teil des Personals , insbesondere di «
technischen Angestellten sowie die Mitglieder des Balletts , z u

spielen . Ein Schauspieler machte dem Publikum hiervon Mit -

teilung , was zahlreiche Proteste der enttäuschten Besucher hervor -
rief . Eintrittsgelder sowie Programm - und Garderobe -

gebühren wurden zurückgezahlt . W» « uns von der Genossen -
schaft Deutscher Buhncnongehorigfr mitgeteilt wird , ist st « zurzeit
mft der Klärung dieser neuen Diiierenzen beschäftigt . Genaueres
kann sie zur Stunde noch nicht angeben . Verschiedentlich wird an -

genommen , daß Intrigen der Anbänger James Kleins bei dem
neuen Vorfall im Spiel sind . Die Klein - Elique scheint jetzt mit allen
Mitteln daraufhin zu arbeiten , die Oper zu unlerminieren und aus -

« inanderzufprengen . Die Komische Oper selbst teilt

mit . dah sich der Streit uni die vrozentuale Verteilung der Abend -

« imiahm « gedreht habe . Es ist allerdings nicht angängig und fordert
zu entschiedenstem Protest heraus , wenn gewisse Darsteller der Oper
für den Abend 100 M. oerlangen und die technischen Angestellten
sowie da » Ballett - Enfemble mft 3 bis 4 M. abspeisen wollen . Solche
Zumutungen zeugen von einer eigentümlichen sozialen und kollegialen
Einstellung sogenannter » Prominenter� Im übrigen wird die

Oper heute abend evtl . wieder iotelen . Di « Absicht
besteht wenigstens . Wenn keine neuen Zwischenfälle eintreten .

- - -

»

Die Mißstände in der Verwaltung der Berliner Komischen
Oper hatten da « Berliner Polizeipräsidium vor «inigen Tagen
veranlaßt , den Direktor Klein zur Niederlegung seiner

Konzession aafzufordern . Nach « blauf der Erklärung « -
frist hat Jame « Klein nunmehr da « Ersuchen abgelehnt .
Daraufhin hat da « Polizeipräsidium beim vezirk ? auei » uß Berlin

da « Verfahren auf Entziehung der Konzession

gegen Klein eingeleitet . Angesicht « von Kleni « unlauteren Ge «

ichäftemethoden ift dringend zu wünschen , daß diesem Antrage

stattgegeben wird .

Tage der SauSfra « .
Die Wäfchsau - steuer war früher der Stolz jedes Mädchens .

Selbst Unbemittelt « sparten und darbten dafür , um einst soviel wie

möglich von diesen weißen Schätzen in ihre Schrankfächer häufen

zu können . Bessergestellte aber bekamen be , ihrer Hochzeit von «hren
Eltern oft soviel Lnnenzeug mit , daß sie mft nie gebrauchten Stücken

davon noch Kinder und Kindeskinder wieder ausrüsten konnten .
Der Krieg mit seinem Bczugsscheinwesen hat hier einschneidend

eingegriffen . Das Bürgertum braucht « vorhandenes auf , ohne daß
es jetzt die Mittel hat . den zusammengeschmolzenen Schoß wieder

auszufüllen : den Reichen aber verbietet die immer wechselnde Mode ,
di « auch die Walch « nicht verschont , unnütz « Aufhäufung . Und der
Arme hat nie Vorräte besessen . Aber über sie alle scheint plötzlich ein

Wöscheianalislnus gekommen zu sein , wenn man sie . in den Stapeln

« Wen petzt , ine die „ Weiße « Wache « " in den Kaufhäuser «

türmte »? . Di « Arbeiterin steht neben her Eleganten , die Vürgersrau
neben einer dick geschminkten und gepuderten Schönheft , und alle
graben selbstvergessen in d « n weißen Bergen . Eine greist nach einem
festen billigen Knabenhemd , di « andere noch seidenen , spitzenbesetzten
Dingen . Und auf alle herab fletschen riesige Ungeheuer aus Taschen -
tüchern die Zähne , oder lächeln von Lichtbogen beglänzt modern
stilisiert « Sllderköpf «. Aber ob bei Tietz oder bei Wertheim , überall
leuchtet es weiß . «eiß . weiß . Selbst lne Schausenster sind fast aus -
nahmslos in den Dienst dieser Weißen Wochen gestellt , und wenn
man am Dönhoffplatz sich freut «, daß di « in weiße Spitzen gehüllte
Dame den riefigen Fächer , ans dem sie heraustritt , nicht zu halten
braucht , so wundert man sich am Leipziger Platz , daß die beiden
Krinolinendamen beim Bkindetuhspielsn ihr ? kunstvollen Taschen -
wchkleider nicht verlieren .

Das Turmhaus i « ött Zrieörichstraße .
In der nächsten Zeit soll nun endlich mit den Bauarbeiten zu

dein großen Turmhaus am Bahnhof Friedrichsiraße begonnen
werden . Ein großzügiger Plan , der grundsätzlich vom Verkehrs -
omt genehmigt ist , wurde von Professor Heinrich Siraun , er
ausgearbeitet . Danach wird ein dreieckiges Gebäude errichtet , dessen
Fronten nach der Fridrichstraße 132 Meter , nach dem Bahnhof und
dem Reichetagsufer j « 140 Meter long werben .

Durch die schlechten Bodenverhältnisse — der Bau -
arnnd liegt in einer Ties « zwischen 3 und 20 Metern — ergab sich
die Unmöglichkeit , wegen der damit verbundenen außerordentlich
großen Fundamentierungskosten ein Turmhaus nach amerikanischem
Muster zu bauen . Man mußte also nach einer anderen Lösung
suchen und fand sie , indem man längs der Friedrichsiraße nur ein
einstöckiges Gebäude für Läden und dergleichen errichten wird . Dos
eigentliche Turnchaue , das 18 Stockwerke hoch werden soll , wird
sich an der spitzen Ecke des Reichstagsufers und des Bahnhofvor¬
platzes erheben . Hier werden sich auch die Eingänge zum Gebäude
befinden . Ein Kino mit 2300 Plötzen mft der Front nach
der Friedrichsiraße , «I « Ease gegenüber dem Bahnhof und «in
größeres Restaurant nach der Weidammbrücke werden in de, »
Gebäude untergebracht werden . Di « Verkehrspolizei befürchtete bei
der Ausführung dieses Planes jedoch »inen fo großen verkehr an
dieser Stelle , daß sie ihre Genehmigung nicht erteilen wollte . Auch
dieser Schwierigkeit hat der Architekt abgeholfen , Indem er in der
Mitte des Gebäudes einen 8 <iO Quadratmeter großen
unterirdischen Verkehrs plag anlegt , der durch Fahr -
stüdle von allen Teilen des Gebäudes aus zu erreichen ist . Aon
diesem Platz aus , auf dem ebenfalls Laden eingerichtet werde « ,
führen unterirdische Wege sowohl nach dem Bahnhof
Friedrichsiraße , wie nach der Nardsüdbahn . als auch nach der pro -
iektierien Strecke Stettiner und Anhalter Bahnhof . Durch diese »
Platz wird sich der ganze Verkehr von und zum Turm
Haus unterirdisch abwickeln . Aus dieselbe Art wird man den
zu erwartenden großen Autoverkehr bewältigen . Neben dem Ver -
kehrsplatz wird ein unterirdischer AutoHalteplatz mir
Ein - und Ausfahrt noch dem Reichstagsufer gefchailen . Auch
die Zugänge zur Rordiüdbahn sollen ins Innere des Tiirmhalifes
führen . �

RaobfitarfoU auf eiattt vaakkosfierec .
I « der Filiale der Distonto - Sesellschaft in

Schmargendorf wurde heut « vormittag gegen 11 Uhr «in
frecher Uebersall auf den Kassierer der Vonk verübt . E » erschien
dort ein junger Mann , der dos Gesicht mit « i n er f ch w a r z e n
Larve oerdeckt hotte und aus den Kassierer einen Schuß
aus einer Scheintotpistol « abgab . Darauf ergriff er etwa 3000 M.
und flüchtete . Straßenpassanten und Radfahrer nahmen di « Be ?

folgung des Räubers auf und stellten ihn in der Spandauer Straß « ,
von wo er zum 153 . Polizeirevier gebracht wurde . Wie festgestellt
wurde , handelt «« sich um den 22 Jahre alten Kaufmann Kur «

scheidt aus der Gartenstraß « in Berlin , der schon seit einige »
Monaten arbettslo « ist . Ob die Personalien der Richttgkeft ent¬

sprechen , bedarf jedoch noch der Nachprimi - ch .

oUtei gefährliche Piändr .

Heute morgen kam in der Grohgarag « der A u t o -
mobilfirma Schebera in der Darwinstroße Ecke Ouemin -

burger Straße ein gefährlicher Brand aus , der glücklicherweise noch
im Entstehen gelöscht werden konnte . Es war Benzin i » Brand

?«raten , und der Feuerberd drohte sich seh ? schnell auszubreiten .
lul den Alarm eilten sofort drei Löschzüge herbei , denen es in

verhältnismäßig kurzer Zeit gelang , da » Feuer zu löschen . In der
Garage befinden sich etwa 200 Kraftwagen verschiedener Art ,
ebenso bedeutende Benzinvorräte . Es ist ein großes Glück , daß dos
Feuer keine größere Ausdehnung annehmen konnte , da die Garage
mft dem wertvvllen Inhalt «ine Zeitlang in großer Gesahr schwebte .
— Ein weiterer gefährlicher Brand beschäftigte heute
morgen zwei Löschzüge der Feuerwehr am Kottbusfer
Damm 25/28 . Hier war in der Pianosabrik von Grans ,
wahrscheinlich infolge aus dem Lcimofen hrrausgefnklener Holz -
lpän - , Feuer «»tstandcn . Auch hier konnte größerer Schaden dnrM
dos schnelle Eingreifen der Feuerwehr verhindert werden .

Eine H« go . ' Preuft - ? tr « fte in Berlin .

In der Berliner Stadtverordnetenversammlung ift
ein « Ehrung de « verstorbenen Ministers Dr . Hugo P re u ß ge¬
plant . ver sich um die Dersassung der deutsche » Repu -
blik verdient gemacht hat . Di « sozialdemokratische
F r a kt i o n beantragt , zu beschließen : „ Die Versammlung ersucht
den Magistrat , zu Ehren des verstorbenen Reichsministers und
früheren Berliner Stadtrat « Preuß anläßlich der Umbeneniiung van

Straßen eine geeignete Stroße �iugo - Preuß - Straße " zu
benennen . " _ _

Monarchlstische Reichswehemasik . Am Dienstag nachmittag
gegen 3 Uhr , so wird uns berichtet , geleitet « ein « Reichswehrkapell «
eine Kompagnie des Reichswehrregiment » 9 zur «
Wannseebahnhof . Unmittelbar am Potsdamer Bahnhof
schwenkte die Kapelle ab und spielte , indem sie di « Kompagnie
passieren ließ , zweimal hintereinander den Fridericus - Rex -
Marsch . Daß sie damit das — ossenbar In ihrem Sinn — Richtige
getrofien . bewies der demonstrativ « Beifall des um diese Zeit vor
dem Potsdamer Bahnhos stets zahlreich herumlungernden Haken -
kreuzgesindels . Wie ist es »nögltch , daß ein « imDienstderRepu -
blik stehende Reichswehrtapelle in offenbar demon -

straiiver Absichi einen ausgesprochen monnrchsstischen Marsch spielt ?

Srost - Serline ? Parteiaachrichten .
« . nt 9k AejkkStahr « » abt > «rtucht . falte zeurw- ch. «Sfirt « 7 Uhr. fr «

Solf , »rSfessr , Sinlahkarten - dzuholen .

Geburtslage . Jubiläen uftv .
9en » Ht fiebnfa SebteSfaier Str . M. friert heute » U feiner fan - n

rheeefe b«, Sftft der ffl o 1 0 f n en S o ch »» f t «faioffe tteate . ber 1871 »ach faeli . -,
tarn , nurbt lefß auf ffirunb be« Sojteiliflengriehe » ausgewiesen . Er wirft auch heitfr
« ch in bei Partei und in der ssreireiigibjen »««rinbe .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . SchwarzRol - Gold " .

» » it ! n « fi « m : Setlin S . U. S»»afU«iiir . Z7M. Swf 4 «f .
eufannfa Sie iff -uiltche «ecf ° » » ln « � aw. » rnnm « * « finfa nicht
brt Kesgmm . je * « * tan MU Kllohftr



GewerWmftsbewegung
der Streit bei flfchinger .

Gegen die Wiedereinführung der Zwangsbeköfttgung .
Auf Grund der Beschlüsse , die das Personal von Aschinger am

27 . Januar gefaßt hat , versuchte der Zentrolverdand der chotel - ,
Restaurant - und Casi - Angestellten , mit der Firma zu verhandeln .
Die Firma lehnte Verhandlungen zunächst ab , ist aber nunmehr
dazu bereit .

In einem Schreiben der Firma an die Organisation der An -
gestellten erklärte sie, über Angelegenheiten , die die Betriebe der
Firma betreffen , sei lediglich mit dem Betriebsrat zu ver -
handeln . Die Firma bestreitet , daß ein Zwang ausgeübt
worden fei , um die Arbeitnehmer zu veranlassen , sich bei der Firma
zu beköstigen . Dabei hatte sie in dem an die Arbeitnehmer ge¬
richteten Schreiben dekretiert :

. Wir er s u ch e n Sie , Ihr Einverständnis bis zum
26. d. M. zu erklären , sofern dasselbe nicht erfolgt ,
müßten wir eventuell zu weiteren Betriebsei nschräntungen
bzw . Umstellungen schreiten , die wir im Interesse unserer
Arbeitnehmerschoft vermieden sehen möchten . "

Dataus ergibt sich doch ganz klar , daß die Firma Aschinger mit
der Ankündigung weiterer Betriebseinfchränkungen einen direkten
Druck auf die Arbeitnehmerschast ausgeübt hat . Ein solcher
Zwang bedeutet aber einen Bruch de » Tarifvertrages ,
der ausdrücklich vorschreibt , daß « in Zwang , ffost und Wohnung
beim Arbeitgeber einzunehmen , nach erfolgter Einstellung nicht
erfolgen darf . Soweit die Arbestnehmer die verlangten Unter -
schriften gegeben haben , haben sie erklärt , daß sie unter keinen Um -
ständen unterschrieben hätten , wenn sie nicht unter dem Druck der
angedrohten Bctriebsemschränkung gestanden hätten .

Die Firma A s ch i n g e r behauptet weiter , daß die B e -
köstigung bei der Firma im Interesse der Arbeit¬
nehmerschaft liege , die sich bei der Kost der Firma viel bester
stehe . Das Umgekehrte ist richtig Die Firma Aschinger hat ein
Interesse daran , die Arbeitnehmer zu beköstigen , weil sie noch dem
Tarifvertrag für diese Kost 2 M. bis 3 M. pro Tag bekommt ,
während sie andererseits für die verabreichte Kost nur zirka I M.
pro Tag aufzuwenden hat . An Hand von Küchenzetteln aus einem
der Afchinger - Betriebe wurde festgestellt , daß das F r ü h st ü ck bei
der Firma in zehn Tagen neunmal aus Margarinestullen mit
Blut - und Leberwurst bestand , das Abendessen bestand
während dieser zehn Tage achtmal aus Blut - und Leberwurst .
Dieses Frühstück und Abendbrot kostet die Firma A s ch i n g » r
zusammen 40 Pfennig pro Tag im Höchstfall . Dabei hat die Firma
alle Fleifchsorten zur Bersügung und könnte sehr wohl für Ab -
wechslung sorgen . E » wäre den Herren Direktoren zu empfehlen ,
einmal an 10 Tagen liebzchnmal Blut - und Leberwurst zu eslen .
Man sollte nun annehmen , daß das Mittagessen bester sei .
Weit gefehlt . Es bestand dreimal aus Hackbraten oder Rindfleisch
mit Mohrrüben cder Weißkohl . Di « verabreichten Fleischvortionen
hotten nicht 100 Gramm Gewicht , während , wenn man 160 Gramm
Fleisch zugrundelegt , dieses Esten höchstens 40 Pfennig kostet . An
einem Tage gab es ein Ei mit sauren Kartoffeln , das im Höchstfalle
23 Pfennig kostet . Unter diesen Umständen iühit ein Blinder mit
einem Krückstock , in wcsten Intereste die Beköstigung bei der Firma
Aschinger liegt . Die Firma will an den zum Teil verheirateten
Arbeitnehmern , die in diesem Fall betroffen wurden , verdienen .

E » erscheint dringend notwendig , daß die Arbeitnehmerschaft
bei der Firma Aschinger dafür sorgt , daß solche Dinge für die Zu -
fünft einfach unmöglich gemacht werden . Der Zentralverband wird
dafür sorgen , daß die gegebenen Unterschriften für ungültig erklärt
werden und fordert die Arbeitnehmerschast auf , die gegebenen Unter -
schriften schriftlich zurückzuziehen .

Immer noch Ueberstunden bei Siemens .

Der Arbeiterrat der Firma Siemen » u. Halste A. - G. , Blockwerk ,
hat sich auf Wunsch der Betriebsleitung mit dem . Vorwärts ' -
Artikel aus der Morgenausgabe vom Sonntag , den 31 . Januar 1926 ,
„ Immer noch Ueberstunden bei Siemens ' beschäftigt und bittet uns
um Abdruck folgender Zellen :

Der gefchäftsführende Ausschuß des Arbelterrats hatte , nachdem
ihm die Ueberstunden der Vorlegeschloster der Betriebsabteilung de -
kannt wurden , den Vorsitzenden des Arbeitcrrats beaustragt , in dieser
Angelegenheit mit der Betriebsleitung in Verhandlung zu treten .
In einer Verhandlung machte der Vorsitzende des Arbeiterrot , die
Betriebsleitung von dem Uebcrlchrciten der Arbeitszeitverordnung
in der betreffenden Abteilung aufmerksam und machte den Vorschlag :
. . Wenn die normale Arbeitszeit für die Vorlegeschloster nicht aus -
reichend wäre , so solle man , um die Produktion nicht zu stören . Neu -
einstcllungen vornehmen und von den Schlossern Schicht arbeiten
lassen . '

Das Verhandlungscrgevnis war , daß die Betriebsleitung den
Meistern die Anweisung gab , sich unter allen Umständen betreffend
die Ueberstunden an die gesetzlichen Bestimmungen zu halten .

Der Arbeiterrat batt . » nunmehr die Angelegenheit als erledigt
betrachtet und stellt fest , ? äß jetzt die Anweisung der Betriebsleitung
von den Meistern innegehalten wird .

Tic Slrbeitervertreter in der WirtschaftSkonferenz .
Der Generalsekretär des Völkerbundes hat jetzt offiziell auch

den Genosten Max Eggert vom ADGB . zur Teilnahm « an den
Arbeiten der Kommission zur Vorbereitting der Jnternatimwlen

WirtschaftSkonferenz eingeladen Als Arbeitervertreter wurden außer -
dem um die Teilnahme gebeten Oudegeest , Sekretär des Jnter -
nationalen Gewerkschaftsbundes , als holländischer Vertreter , und

Arthur P u g h , Vorsitzender des Gencralrats des englischen
Gewerkschaftskongresses . — Schweden wird einen
Arbeitervertretcr erst noch benennen .

KehrUngsfürsorzeaktkon in Wien .
Wie schrecklich der Krieg im Nachwuchs des Proletariats gehaust

hat , ist ja zur Genüge bekannt . Insbesondere war dieses in den

Großstädten der Fall — in Deutschland , wie in Oesterreich . Die

Zahl der Todesfälle hatte z. B. in Wien für das Alter von
16 bis 20 Iahren um 16 0 P r o z. im Jahre 1917 gegenüber dem

Jahre 1913 zugenommen . Allein auf die Tuberkulose ent -
fielen hier für das Alter von 16 bis 20 Jahr « 1367 Todesfälle im
Jahre 1918 gegen 478 im Jahre 1914 . Das Alter von 11 bis
15 Iahren war bester daran ' , die allgemeine Sterblichkeit hatte hier
im selben Zellraum nur um 95 Proz . zugenommen und die Zahl
der Todesfälle an der Tuberkulose war von 146 „ nur ' aus 324 ge -
wachsen . Der Lehrling wie das Lehrmädchen waren
den Anforderungen , die das Berufsleben an sie stellte nicht
gewachsen und gingen dank der geringen Widerstandsfähigkeit
ihres unterernährten Organismus zugrunde . Uebertnes stellten die

Entwicklungsjahre auch erhöhte Anforderungen an den

Organismus , sozusagen auch von innen aus . Dies « Erscheinungen
veranlaßten die Abteilung Jugendfürsorge des österreichischen
Ministeriums des Innern im Frühjahr 1918 gemeinsam mit dem
Staatsamt für Volksgesundheit sich mll der der Arbeiterjugend
drohenden Gefahr näher zu befassen . E » wurde in

Zusammenarbeit mit den Krankenkassen
Wiens und Niederösterreichs und der Lehrlingskommtsfion
eine Aktion unternommen , um der gefährdeten Arbeiterjugend Hilf «

zu bringen . Die erste Partie von 400 Lehrlingen ging am 2. August
1918 in das Erholungsheim nach Mährisch - Trübau ab . Seitdem hat
dies « Hilfsaktion an Umfang immer zugenommen : im letzten Be -

richtsjahr 1924 waren es bereits 7616 Pfleglinge gegenüber
1087 im Jahre 1918 , die in sechs Heimen mit 218 771 Ver -

pflegungsetappen Erholung fanden . Während der sechs Berichts -
fahre waren es 35 009 Pfleglinge .

Die Aktion begann ihre Tätigkell ohne jegliche Mittel .
Das Budget der Geschäftsstelle der Lehrlingsfürforgeaktion beim

Bundesministerium für soziale Verwaltung belies sich im Jahre 1924
auf 7 231 142 092 Kronen , das sind 4 200 000 Goldmark . vi «
Summen waren aufgebracht in erster Linie von den Krankentasten ,
dann von der Gemeinde Wien , den Pfleglingen und vom Wiener

Iugendhilfswerk . Die Führung der Geschäfte liegt einem Kurato -
rium ob, das laut eines Statuts einen geschäftsführenden Ausschuß
wählt . Zum Kuratorium gehören Vertreter der in Frag « kommen -
den Bundesministerien , der Gemeinde Wien , der verschiedenen
Krankentassen , der Gewertschaftskommisslonen . der

Lehrlingsschutzstellen , der kaufmännischen und industriellen Der -
bände , der Arbeiter - und Handelskammer , der verschiedenen Jugend -
organisationen , der Freiwilligen Iugendhilfe usw .

Einen mächtigen Anstoß erhiell die Aktion durch die Boll »

zugsanweisung des Staatsamtes für soziale Verwaltung vom
9. Mai 1919 . Es hieß darin : „ In größeren Städten und Industrie -
bezirken ist dem der Krankentassenversicherungspflicht unterliegenden
Lehrling , Arbeiter und Angestellten aus sein Verlangen ein

ununterbrochener Urlaub von vier Wochen

innerhalb der Monate Mai bis Oktober zu gewähren , wenn : 1. er

nach einem entsprechenden ärztlichen Zeugnis . . . dringend einer

Erholung bedarf : 2. ihm die Aufnahme in einer Erholungsstätte zu -
gesichert ist oder er den Urlaub nachweislich auf dem Land « ver -

bringen kann ; und 3. das Dienstverhältnis wenigsten « sechs Monat «
dauert . Der Beurlaubte behält während des Urlaubs den An «

spruch auf sein « Geldbezüg « . Uebertretungen sind mit
Geld oder Arrest zu bestrasen . ' Man kann sich wohl denken , wie

groß nun der Aichrang zu den Krankenkasten war . Der tägliche Bei -
trag der Pfleglinge war auf 4000 Kronen , das sind 24 Pf . , fest -
gesetzt . In vielen Fällen nwßtc jedoch selbst dieser Betrag er -

mäßigt werden . Als die ausländische Hilfe versagte , sprang d i e
Gemeinde Wien ein und zahlte für jeden Pilegliug 30 Pf .
täglich . Die Zahl der Wiener Lehrling « und Lehrmädchen belief sich
im Jahre 1924 auf 6121 von 7616 Pfleglingen . Unter den Ursachen der

Erholungsbedürstigkeit marschierte an erster Stell « Blutarmut ,

Lungenspitzenkatarrh , Unterernährung , Bronchitis , Tuber -

kulofegefährdung . Die Zunahme der Gewichte machte durchschnittlich
3 bis 4 Kilo aus , manchesmal waren es auch 7 und 8 Kilo . In den

Erholungsheimen mußte für erziehliche Beeinflustung , für geistig«
und sportliche Betätigung gesorgt werden . Es mußte auch ine

Hausordnung aufs strengste eingehalten werden , sollte die Cr -

holungskur wirklich Erfolg haben . Die Schwierigkeiten , die sich
anfangs aus dem Zusammenleben so vieler verschiedengearteter und

auch au » verschiedenem Milieu stammenden Jugendlichen ergaben ,
wurden mit der Zeit gehoben .

Das österreichische Beispiel
ist äußerst nachahmenswert . Es müßte von den Gewerkschofts -
kommission und den Krankenkasten näher geprüft und weiin irgend
möglich auf den deutschen Boden verpflanzt werden . Was das arme
Oesterreich sich leisten kann , in der Sorge um sein « heranwachsend «
Arbeiterjugend , könnten auch wir uns leisten . Di « Mittel müßten
sich schon finden . _

ZdA . - vezirksversammlungea 1926 .

Morgen . Vonnerstag :
esiwa - Cita ' tfttn : SbfMircant DSbel , T«mv«chok »r Ufer 6, Beginn 8 Udr.

. . Die ffirtet * von ©crfiatt £>aupniuitin . Po stör Keiorich Brandt . —
Küdoftro - Irrpio »: ©ciinautt ©orten , ©t &nautt Str . 14, Beginn 8 Uhr.
„ Moderne Dichtune . . � Bortroaender : Nolleae ©ort 8»i8 . - S<hi »b«nier
( labt ; ©» » nbonler ssellkin «. SAdnhaufer «Iloe )2», Beat NN 8 Uhr . — «eSdia ».
Sesunddraanen ! ©crmomo - ProdrlfaU , Eboussrestr . 110. Beginn 8 Uhr. „ Soaiu -
aolititS « Socufraom . " • Sefmnt ; «erbondsr - rstentrinltalled »olle «« Zri »
Schrddrr . - Weilieusee : ZIcsniuront Gallo », Lehderstroh », <M« Berliner Alle».
Bewnn 8 Uhr. . . Di» bcuHd: » JBirtfiftoftrfiUe — Schuld iar und Opfer . * Res».
rcnt ; «olleae Dr. Sri » fluctxxrfli . — lentpettof , «artendort . Marieasewe ,
Lichlenrndc : siestouront Riualer . Trmvelhof . Berliner Str . >00. Deftinn 8 Uhr.
. . CottolvolitifSi « Zeit - und Strritfrooen . * Sleferent : Berbandooorstondamitslled
aollro « Otto Souscherr . — «ilmeradorf , Kalenlr ». ®chnntpea »etl , »tanevald ,
Berlin ®. 18, W. SO: Auqutiahof . Wilmersdorf . Äuaulioltr . 1, Bo«inn 8 Uhr.
„Wirtfibaft und ArHeiterienHvui »« in Cimlanb " Okv. ebniss « der Studienreise
eines deutschen Grtoerkschoftewl . Referent : Rollsfse ffrih Croner . — Lichtrudera .
Äriedrichafcld «, Stralau . Raa , melebnn », Berlin O. 112: Waanaia Berainahoua ,
frankfurter Allee 238, Beginn 8 Uhr . „PoNztronkheiten und ihre Bekämpfuno . *
Referent : Dr. med. Ludmio Iaffo . — Steqli », Lankrot », Zidende , Ltehteefeld «.
Zchlendorf . Schlnchtensee , Dahlem : Aldrecht - Hof, Stegl ! ». Aldrechtstr . 1», »«.
oinn 8>,Z Uhr , . . Sindrllck « von der Amerika rrise, * Referent rriid «res der
Sinlodunoakarte bekanntgeoeben .

I Mirtfchcrft
Verschärfung öer Krise im Kohlenbergbau !

Aus Bochum meldet unser Korrespondent :
Der Bergbau hat jetzt wieder unter neuen Absatz -

schwierigkeiten zu leiden . Auf den Zechen stehen ungefähr
22000 bis 25 000 geladene Waggons , die noch nicht obberusen sind .

Gewisse Sorten ( vor ollem bestimmte Sorten Nutzkohle ) sind kaum

verkäuflich Auf den meisten Zechen mutzten im Januar wieder

teilweise drei und mehr Feierschichten eingelegt werden . Auch

für die nähere Zukunft werden die Absatzmöglichkeiten

pessimistisch beurtellt . Bezeichnend ist , daß auch nach Wegsall der

durch das Hochwoster entstandenen Dersandschwierigkeiten die

Käufer nirgends auf Abnahme drängen . Es

scheint , daß die Dersandschwierigkeiten für viele Käufer eine nicht un -

willkommene Gelegenheit bieten , von ihrer Abnahmeverpflichtung

herunterzukommen . Eine stärkere Nachfrage aus der kohle -
verwertenden Industrie ist jedenfalls noch nicht in Erscheinung ge -

treten , dagegen hat sich eine Verringerung der Nachfrage nach Haus -

brandkohle erheblich bemerkbar gemacht .
Soweit die Meldung unseres Korrespondenten . Es scheint aber ,

daß das Kahlensynditat selbst einen wesentlichen Teil der

Schuld an den Störungen im Absatz hat . So sind uns Fälle bekannt ,

wo man in der Frage der Kohlensorten den Bestellern nicht ent -

gegenkommt und auf diese Weise bewirkt , daß diese höhere

Preise für ihre Brennstoffe anlegen müsten , als das nach ihren

Kalkulationen berechtigt wäre . Wo z. B. die Industrie sich bemüht

hat , vom teuren zu einem billigeren Brennstoff über -

zugehen und mit der Verwendung dieses billigeren Brennmaterials

gute Erfahrungen gemacht hat , stellt das rheinisch - westfälische

Kohlensyndikat die Lieferungen der billigeren Kokssorten

« i n und verweist auf die teuren . Es lehnt die Lieferung von

Kleinkoks 40/60 Millimeter ( 24 . 50 M. pro Tonn « ob Zeche ) und

Kok » halb gesiebt und halb gebrochen 1/2 ( 25 M, ab Zech «) ob und

stellt den Firmen dafür anheim , den pro Tonne um 7 „50 M. teueren

Brechkok » II 40/60 zu beziehen .
Unter diesen Umständen braucht man sich natürlich nicht zu

wundern , wenn manche Käufer aus ihrem Lieferung ? »

vertrage herauszukommen suchen , den sie unter dem

Druck der Verhältnisse « ingegongen sind . Die Störungen , die ein

solches Geschäftsverfahren für den Absatz des Syndikats zur Folge

hoben muß , fallen dann auf die Zechen und damit auch auf die Berg -

arbetterfchaft zurück .
Im übrigen ist festzustellen , daß die Kartellbestre -

bungen im Kohlenhandel neuerdings wieder Fort -

schritte gemacht hoben . So haben in Südwestdeutschlond die

Kohlengroßhändler und Kohlenplatzhändler miteinander einen Der -

trag abgeschlossen , derdie allerschärfsten Preisbinduugen
und Gewinnsicherungen auf Gegenseitigkeit enthält . Wie

verträgt sich das mit dem Preisabbauprvgramm der Re -

gierung ? Uns ist noch nichts davon bekanntgeworden , daß das

Reichswirtschastsministerium gegen den in der Fachpresse veröffent -

lichten Vertrag bisher Einspruch erhoben hätte .

Staalsbergwerke gliedera sich eine Sohlcahandluagsgeseilschaft
au . Wie gcmelder wird , haben die weftsälischen Kohlenbergwerke des

preußischen Fiskus sich «ine eigene Kohlenhandelsgesellschaft ange -
gliedert , uf den Namen der . Hibcrnia ' wurden 31 Proz . Anteile der

Strohmeyer - Kohlenlogerhou » - Kommondit - Ge -

s e ll s ch a s t , Konstanz , erworben , die in ganz Deutschland und für

Uebersee über eine umfastende Absatzorganijation verfügt . Dieses

staatliche Vorgehen unterstreicht eine Tendenz in der Kohlenwirtschaft ,
über die vor der Gründung des neuen Kohlensyndikats heftiger

Meinungsstreit bestand . Die Angliederung eigener Kohlenhandels -

gesellschatten scheint demnach doch zu einer Dauereinrichtung
der Kohlenwirtschast zu werden , nachdem früher die eigene Absatz -

Organisation der Zechen nicht nur hestig bekämpft wurde , son -
dern wegen ihres vertikalen Charakters und ihrer Entstehung in

der Inflationszeit in ihre Zweckmäßigkeit auch lebhafte

Zweifel beständen . Privatwirtschastlich ist der eigene Zechen -
Handel zu begreifen , weil die besonderen Dertriebskasten des Handel »

dem Erzeuger zufließen : volkswirtschastlich ist er zu begrüßen .
weil die Konkurrenzfähigkeit der deuischen Kohle wenigsten » in den

freien Zonen de » Kohlenverkaufs und im Ausland erhöht wird .

Mus öer Vartek .
Vorbereitungen für den Zusammenschluß der drei norwegifcheu

Arbeiterparteien .
Der Landesverband der norwegischen Arbeiterpartei hat

dem . Arbejderblad ' zufolge beschlossen , die Kommunistisch «
Partei und die Sozialdemokratische Arbeiterpartei

zum Zusammenschluß zu einer Partei einzuladen . Die neu «

Partei soll der Sowjetrepublik ihre Solidarität aus -

sprechen und versuchen , eine ähnliche skandinavische Zusammenarbeit .
sowohl auf polilischem , wie mich ans sachlichem Gebiet zustande zu

bringen . Unter der Voraussetzung der Mitwirkung der anderen Par¬
teien zur Bildung einer Eiichertspartei erwählt jede Partei drei

Mitglieder für ein geineinsames Komitee , das das Programm und

die Richtlinien für die neue Partei ausarbeiten , den organischen

Zusammenschluß vorbereiten und dann einen Kongreß einberufen

soll , der die endgültigen Entscheidungen zu treffen hat -

Berantioartll » für BoMik : «rall Reuter : Wirtschaft : Artar «ateraii »:
S- weittchaft,bea >e»tit >«: Z. Stria «»: g- uilleton : Dr. Zada Schiia - aki : L- lale ,

und Eaniiiaes : Ari » Narsliidt : Aiuriarn : Tb. «lache : sämtlich in Berlin .
Verla «! Borwärta . vrrlaa &. m. b. t . , Berlin . Dnich : BormSrla - Bilchbrnckeiei
unb Berlaaeanitait Paul Slnaer u. Co. . Berlin SW 88. Lindenitrabe 3.

« an ff. Kart . Leiter bei dSbenfasnenbabea „Aklie *.

5tm Anichlub an meine Artikel iiber K«r »lciben unb
Maaen - Darmerkrantunae » fadre ich h«»»« mit obioen St -
Iranfunacn fort .

Kallrnlribrn (Inb auiirrardenilich verbreitet -
Meiileno offenbaren ft« Ilch dem Laien «rii durch «allen -
erbrechen - Dies kann die Ursache iotvobl oan «allen »
MaTenenullnbuna als auch von «allenlieinen fein . Beide »
in durchaus nicht leicht 1U nebmen . denn es kann die

Ursache von « rfunbawlnmfimaen werden , dl « manchmal
» um Tode slidren - Wenn auch «allenoperalionen den
«xbbten Ech rechen verloren dabcn , s» tind sie dach nicht
leicht . Andererseits ist drinaend Ml warnen rot den oft
inserierten «alleniieinmittalm , die die Gallenblase noch
mebr entailtiben . Wir haben beute »wei fllän *nb«
Mittrl . die Bestradluna mit ber Sollux - Lampe unb bie
Diatliermi «. vdllia »naesädrllch und schmerzlos , die schon
von der erslen Bebandluna a » airffütün wirlrn bc»
«innen und oft In 14 Taaen die deiinna berbcifllbren ,

Dt « Leber , mit ber Gallenblase enq oerbnnden .
weilt oerschiedene Erkrankungen auf . bie für ba . All -
«emeinbefinden oft gefährlich werden können . Leberoer .
nrödernna . Berlage rnna . Enilllndun ». Etauunasled - r und

S il M\ M-

on�cachl . dem Verb . so«. Baubetriebe
Berlin N. 24, Elsässer Str . 86 - 83

Fcrnsp . - ecbcr : Norden 8328,68 : »
Filiale Westen , Wilmersdorf
Landhausslr . 4. Tel. : Ptalzburj M2I

Herstellung elektr . Licht - ,
Kralt - undSignalanlagen . Ver¬
kauf aller eleKtr . Bedarfsartikel

Pntzwolle ,
Putzlappen ,
Schleifertucbe
haben abzugeben

Ssbr . Holzinpr ,
rcl . : Neu8ölIu43t8 4)

Austülirc . slmtl . Reparaturen

Pfeiswyrte , gediegene Arbeit
. . . . .Ii I. I I aa — — awd

u . Daunen Decken
tnuien Sir betten « ab ffadrit

nemdwü Jtrolncouilci , BrrUn
IBaliftr . 12 tUntrrgrunboabn Inieldrüchei

Filiale : Spittelmacri , Sche Seydeistr , *
Zlir »ladneg «r Platz 2, «che Trautenauftr .

R «parat , jed. Art . Illustr . Preis lata log gratis . mmm

ander ». SI «r haben wir als fouoetSnes Heilmittel di «
Diatbevmi «. Echan nach S —3 Bebandlunaen bört di« Pro -
aröbminq der Leder auf . die Echmergrn lallen nach, unb
es trtkt Kobldefinden ein .

Di « Riare » ( lad mit di« wlchtiallen Drüsen des
Särver ». Auch felbk! aerina « Erk . nnkunnen fllbren oft «u
schweren Stoffwechscl ' iörnnoen und schwerer « oft ,um Tod«.
Lire ist wieder Diatdermi « der Oelfer . Di« Wirkuna tilbt
sich am besten durch di « Larnuntersuchuna nachweisen .
Denn die Eiweitzobsonderuiui , «i » 8«i <b«n der Rirrrn »
»rttontuno . wird sofort aerinarr » nd bört bald aarr » auf .
Ebenso bri manarlbofter parnobsondertma , die »u Wasser -
sucht führt farschwollen » Beine usw. l , «rfolat di « Ent -
wällcruna nach weniaen Diaidermiebedandlunacn , und die

Soschwulll » oersckrwinden . Ich bemerke bier noch, ha » di «
gnckerkrankbeit . di « auch durch di« Sarnuniersuchuna feit -
aesiellt wird , nicht «ine Erkoankuna der Niere , soubein
der Bauchsoeichelorüie kveoaeessi darstellt . Ueber dies »
xorrbt ich noch besonders berichten , ffür beute nur soviel ,
ball auch sie durch Diathermie in Berbinbuna mit Söhen -
sonn « aebeilt werben ianir . Nieren - unb Zuckerkrank «.
die bierber jur Untersuchuna kommen , brinflen am bellen
ihren Urin mit . und Moar mboltchll 20O Gramm . Die ärzt¬
lichen Untclsuchunqe » und Bedändlunaen finden llatt von
I » —1 und 4 —7 Uhr. Soirnadend » 10 —4 Uhr. Um nicht
iana « suchen au miinen oder »or irreanachen . merke man
aenau , dak Kähensonne „Altio * llch nur Belle - Allianc : -
B I a 8 8» lnabe Lindenllrallc ) befinbet .

ivrause -

Pianos

Miele
Ansbacher Str . ,,

' iti »«rnrctrotnte

AI tzti « or pl o tz

♦ HUNDE ♦

Gatzen , Papageien und alle
Haustiere werden behandelt .

Tlerfirzllldie Polin ilnlh
ChausscestraSe 93

♦
neuen Kneferverelnshau »

Sprechitundcn : n- i a. 4- 6 Uhr V

ft. Bebeiin - Schwarzbaclis
KaafmSnDische Prtvatscliule

( Inh . F. Eggert )
Renktlln . InDeldang . CAnRhoferstr . I
and Berliner Sir . 12 ( PrlnivoiiDiiiie )
Beginn neuer Vrjahrct - und */rJohres -
Lehr | Sti | «. — Ptrnspr ; Neukölln 1063.

Korbtuchell Sonderangebot!
An Prirate rn Engrospreisen
Eigene Fabrikate In gedier enen
Ausführungen kauten Sie in
groöer Auswahl und billig tei

Wilhelm Schulze
Nenbijoap atz 12. Eolpart .

N8ha Hackescher Mark
/ablungscrlcichterung
Telephon : Alexander 4112

w I r k * a m oind die KLEINEN
ANZEIGEN inderGesamtauflige
des „Vorwirt »- ' asd trotzdem «Iis!
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